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3Ülgcmeiiu

^3d)tiie!^cvifci)e WilitätLeitung.

8aW, 21. «prit.

Per 3d)toetj. JHtlttöncitrdjrifl XXIX. Jahrgang.

IX. ^afjraanft. 1863. Mr. 16.

¦Die fdjtueijcrifdjc Wilitarjettumi crf*cint tn räödjenttitftcn ©oppclnummcrn. ©er $rei$ 6tS Qfnbe 1863 ift franfe buref) bie

gattje ©rfjrocij. ffr. 7. —. ©ie ©cjMungcn werten bireft an bie SScrlactfljanblunj» „bit ©djöetgljaufertfdje SkrlagSbudj-
hönblung itt Safel" abrefftrt, ber 2ktvctfl wirb bei ben auSwärtiflen Abonnenten bitref) ftaclinafrme erfieben.

95erant»ertlirf)cr 3Rcbafter: Ofccrft SStelanb.

^ret$f*ä<je*

3n 33etra*t, bafi bie eibgenofftf*e Infanterie beS

StttSsugeS unb ber Dteferüe taut $ttnbeSbef*lufi na*
unb na* mit einem neuen ^ßraziftonSgewebr bewaff=

net wirb, bie nette üEßaffe aber nur bann bie son

ihr erwarteten SSortheile bringt, wenn ber ©olbat
fte gehörig ju beforgen unb ju gebraudjen »erfleht

— bafj jebod) biefe Kenntntfj unfereS @ra*tenS burd)
bie gefe£lt*e 3at)t ber ©*üffe in ben 9fcefrutenf*u=
ten unb SOBiebertjolungSfurfen ni*t in bem wün=

f*enSwertben Sföafce errci*t werben fann, fo f*rei=
ben wir Sentit folgenbe Preisfrage gur Konfttr=

renj ani:

„Sluf wel*e SBeife fann eine größere SluSbilbung

„bei Snfanteriften int ßidfdnefien errei*t werben,

„ohne bie SnftrttftionSzeit no* mehr ju »erlangern

„unb ohne ihm »efuniare Opfer aufzuerlegen?"

ßur Prüfung unb Veurtbeilung biefer grage wirb
ein befonbereS 3ßreiSgeri*t ernannt unb ift für bie

»on ihm ati bie befte Söfung erfannte Slrbeit ein

tyxeii tion
(gtntjunbett ^ranfen

auSgefe$t.

3)en einjutiefernben Slrbeiten ift ber $ame beS

93erfafferS in »erftegettem (Souoert beizulegen unb

ftnb biefetben big fpatenS 17. dRai na*ftfünftig an
ben ttnterjei*neten Sorftanb einsufenben.

Samens bei SßorftanbeS bei bernif*en
Kantonat=OffizierSüereinS.

3?er Sßraftbent:

8. 35fyf, @*arff*ü£ett*#auptmann.

$)er ©efretar:

®. Sooft, @*arff*ü£en=8teut.

fiangnau, 7. Steril 1863.

Webtr &tt Uotjjtotnotßkett ttncg beffern Hinter-

rid)te|t)Jlem8 für tri* Äommtffartatebtarnten

trer etirgtnafftfdjen Armee.

3Benn wir bie Organifation unfereS Sftilitärwe-
fenS ini Sluge faffen wie biefelbe »or bem ^ahr
1850 befianben hat, fo finben wir in ber Formation
bei eibgen&fftfdicn Stabes au* ben KommiffariatS^
@tab inbegriffen, beffen £l)atigfeit aber nur bei eib-

genbijif*eu Slufgeboten ober bei Slbbaltung »on 8a=

gern in-Slnftoru* genommen würbe unb baber feiten

im gatt war in militärif*en &ienftangelegenbeiten

ft* bewegen zu muffen, liefern Umftanb mufj ti
hauptfa*Ii* jugef*riebcn werben, baf? für bie fetb=

tü*tige SluSbitbung biefeS @tabeS ni*t bie minbefte

SSorforgc getroffen würbe. £rofc biefem beflagenS-

werthen Uebetftanbe, wcl*er no* bie golge hatte,

baf? ber ^omntiffariatSoffijier bei bem übrigen <StabS=

perfonal unb ben Gruppen gtei*fam als eine frembe

©rf*einung betrachtet würbe, fo fonnte beim (_in^

treffen eineS gelb- ober SagerbiettfteS benno* über

ein ziemlich tü*tigeS Certonal »erfügt werben. 2)ie=

fer im erften Slugcnblid befretnbenbe Umftanb finbet

feine ^Behelligung babur*, bafc wegen ben bamalS

nur fetten oorfommenbcn ©ienftberufungen ber Äom=

miffariatSoffisiere, man*e tü*tige straft für bie ßeit
ber dlotb biefem «Stab gewonnen werben fonnte.

(Sin bemerfenSwerthcS 33eleg hiefür ift baS eibge=

nofüf*e Slufgebot gegen ben ©onberbunb »om %abx

1847. 2>er bamatige Seftanb bei KommiffariatSftab
beS war »iet ju gering, um ben auSgebehutcn 3Ser=

pflegungS= unb £ranS»ortbienft gehörig leiten unb

überwa*eu ju fonnen, unb eS mu&tc baber ein b^-
längli*eS ©nfembte »on SSerwattungSbeamten binnen

ber fürjeften grift glei*fam impromptu gc=

f*affcn werben. Ohne fonberti*c SOZühe ift eS ge=

lungen, theitS auSgejei*nete Kräfte unb im 2)ur*=

f*nitt ein jiemli* felbtü*tigeS ^erfonal jufammen

ju bringen, beffen 3öirffamfeit unter ber raftlofen,

ho*ft gewanbten Leitung beS Gerrit DberftfriegS^

fommiffär W>t)i feine »olle Slnerfennung gefunben

^ Allgcmcinc

^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. Mitöneitschrist XXIX. Jahrgang.

Basel, 31. April. IX. Jahrgang. 1863. «ir R«.

Die schweizerische Militärzeitung crschcint in wöchentlichcn Doppclnummcrn. Dcr Preis bis Ende 1863 ist franko dnrch die

ganze Schwciz. Fr. 7. —. Die Bcstellungcn wcrden dirckt an dic VcrlagSbandlung „die Schweighauserische Verlagsbuch¬
handlung in Basel" adrcssirt, dcr Bctrag wird bci dcn auswartigcn Abonncntcn durch Nachnahmc crbobcn.

Verantwortlicher Redaktor: Oberst Wicland.

Preisfrage.

In Betracht, daß dic eidgenössische Infanterie des

Auszuges und der Reserve laut Bundesbeschluß nach

und nach mit einem neuen Präzisionsgewehr bewaffnet

wird, die neue Waffe aber nur dann dic von

ihr erwarteten Vortheile bringt, wenn der Soldat
sie gehörig zu besorgen nnd zu gebrauchen versteht

— daß jedoch diese Kenntniß unseres Erachtens durch

die gesetzliche Zahl der Schüsse in den Rekrutenschulen

und Wiederholungskursen nicht in dem wün-
fchenswerthen Maße erreicht werden kann, so schreiben

wir hiemit folgende Preisfrage zur Konkurrenz

aus:

„Auf welche Weife kann eine größere Ausbilduug
„des Infanteristen im Ziclschießen erreicht werden,

„ohne die Jnstruktionszeit noch mehr zu verlängern

„und ohne ihm pekuniäre Opfer aufzuerlegen?"

Zur Prüfung und Beurtheilung dieser Frage wird
ein besonderes Preisgericht ernannt und ist für die

von ihm als die bcste Lösung erkannte Arbeit ein

Preis von

Einhundert Franken
ausgesetzt.

Den einzuliefernden Arbeiten ist der Name des

Verfassers in versiegeltem Couvert beizulegen und

sind dieselben bis spätens 17. Mai nächstkünftig an
den unterzeichneten Vorstand einzusenden.

Namens des Vorstandes des bernischen

Kantonal-Ofsiziersvereins.

Der Präsident:

L. Wyß, Scharfschützen-Hauptmann.

Der Sekretär:

G. Joost, Scharfschützen-Lieut.

Langnau, 7. April 1863.

Weber die Nothwendigkeit eines bessern Unter-

richtssnftcms sür die Aommijsariatsbeamten

der eidgenössischen Armee.

Wenn wir die Organisation unseres Militärwesens

ins Auge fassen wic dieselbe vor dem Jahr
1850 bestanden hat, so finden wir in der Formation
des eidgenössischen Stabes auch den Kommissariats-
Stab inbegriffen, dessen Thätigkeit aber nur bei

eidgenössischen Aufgeboten oder bei Abhaltung von

Lagern i« Anspruch genommen wurde und daher felten

im Fall war in militärifchen Dienstangelegenheiten

sich bewegen zu müssen. Diefem Umstand muß es

hauptsächlich zugeschrieben werden, daß für die

feldtüchtige Ausbildung dieses Stabes nicht die mindeste

Vorsorge getroffen wurdc. Trotz diesem beklagens-

werthen Uebelstande, welcher noch die Folge hatte,

daß der Kommissariatsoffizier bei dem übrigen
Stabspersonal und den Truppen gleichsam als eine fremde

Erscheinung betrachtet wurde, so konntc beim

Eintreffen eines Fcld- odcr Lagerdicustes dennoch über

ein ziemlich tüchtiges Personal verfügt wcrdcn. Dieser

im ersten Augenblick befremdende Umstand findct

seine Behelligung dadurch, daß wcgen den damals

nur selten vorkommenden Dicnstbcrufnngcn der

Kommissariatsoffiziere, manche tüchtige Kraft für die Zeit
der Noth diesem Stab gcwonncn werden konnte.

Ein bemerkenswerthcs Beleg hiefür ist das

eidgenössische Aufgebot gegen den Sonderbund vom Jahr
1847. Der damalige Bestand des Kommissariatsstabes

war vicl zu gering, um den ausgedehnten

Verpflegung^- und Transportdienst gehörig leiten und

überwachen zu können, und cs mußtc daher ein

hinlängliches Ensemble von Verwaltungsbcamten binnen

der kürzesten Frist gleichsam impromptu
geschaffen werden. Ohnc sonderliche Mühe ist es

gelungen, theils ausgezeichnete Kräfte und im Durchschnitt

ein ziemlich feldtüchtiges Personal zusammen

zu bringen, dessen Wirksamkeit unter dcr rastlosen,

höchst gewandten Leitung des Herrn Oberstkriegs-

kommlssär Abys seine volle Anerkennung gefunden
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